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HILDESHEIM

teren Opfer ins Gesicht getreten,
dem Mann dessen Roller entrissen
und mit diesem mehrfach auf ihn
eingeschlagen haben. Den Ermitt-
lungsunterlagen nach haben da-
raufhin Mitarbeiter der Deutschen
Bank eingegriffen, um den Gewalt-
täter zu bändigen – beide Zeugen
sollen daraufhin Schläge gegen den
Kopf abbekommen haben, ehe der
Este schließlich überwältigt werden
konnte.

Im Anschluss wurde der Mann
zur stationären Behandlung in eine
psychiatrische Fachklinik gebracht.
Die verließ er am 20. Oktober wie-
der, im Anschluss reiste er nach Est-
land aus.

Dort blieb er allerdings nicht.
Nach Angaben der Sprecherin der
Staatsanwaltschaft Hildesheim,
Christina Wotschke, kehrte der Tat-
verdächtige im April 2025 nach
Deutschland zurück. Zur Überzeu-
gung der Ermittler und von Gutach-
tern litt der 38-Jährige weiterhin
unter einer „wahnhaften psychoti-
schen Störung“. In diesem Zustand
soll er am 26. Mai dieses Jahres in
Freden in einem leerstehenden Ge-
bäude Feuer gelegt haben. Wenige
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Mal soll der Beschuldig-
te im Ameos Klinikum
mindestens gegen den
Kopf einesMitpatienten

getreten haben.

Tage später wurde er im Ameos Kli-
nikum in Hildesheim untergebracht
– dort soll er am 1. Juni einem 28-
jährigen Mitpatienten einen Faust-
schlag gegen das Kinn versetzt ha-
ben. Nur drei Tage später, so die Er-
mittlungen, hat er dann gegen 18
Uhr einem weiteren, 57 Jahre alten
Patienten mit der Faust wuchtig
gegen den Kopf geschlagen, wo-
raufhin das Opfer zu Boden ging.
Anstatt von ihm abzulassen, soll der
Angreifer daraufhin mindestens
drei wuchtige Tritte gegen den Kopf
verpasst haben.

Die Staatsanwaltschaft geht da-
von aus, dass der 38-Jährige weiter-
hin gefährlich für die Allgemeinheit
ist – er soll deswegen dauerhaft in
einer psychiatrischen Fachklinik
untergebracht werden. Dement-
sprechend haben die Strafverfolger
keine Anklage für einen regulären
Strafprozess erhoben, sondern eine
Antragsschrift im Sicherungsver-
fahren verfasst. Damit ist der Weg
für den Termin vor dem Landgericht
vorgezeichnet und eine Haftstrafe
wegen der mutmaßlichen Schuld-
unfähigkeit des Mannes unwahr-
scheinlich.

Meyer: Fall
für den

Ältestenrat?
SPD-Chef „irritiert“
vom OB-Verhalten

Hildesheim. Oberbürgermeister
Ingo Meyer hat eingeräumt, Gast
in der VIP-Lounge der pleitege-
gangenen Investmentfirma Bert-
ram & Meyer in der Heinz-von-
Heiden-Arena in Hannover ge-
wesen zu sein – als privater Anle-
ger, nicht in seiner Funktion, be-
tont der OB (diese Redaktion be-
richtete). Gleich-
wohl hätte Mey-
er den Ältesten-
rat des Stadtrates
über die Einla-
dung informie-
ren müssen, fin-
det SPD-Rats-
fraktionschef
Stephan Lenz. Er
sei „irritiert“,
dass dies nicht
geschehen sei,
sagte der Sozial-
demokrat am Sonntag dieser Zei-
tung – und forderte, der Ältesten-
rat müsse sich nun noch im Nach-
hinein mit dem Thema befassen.

Das Gremium existiert auf
Grundlage der Ehrenordnung
des Rates; diese war infolge der
Pecunia-Affäre um den damali-
gen Oberbürgermeister Kurt Ma-
chens ins Leben gerufen worden.
Ziel ist in erster Linie die Korrup-
tionsprävention; inderEhrenord-
nung heißt es dazu wörtlich: „Je-
der Hinweis oder jeder Verdacht
einer Beeinflussung durch Ge-
währung eines Vorteils oder die
Gefahr einer Interessenkollision
in eigener Sache ist dem Ältes-
tenrat anzuzeigen.“ Es gibt auch
einen eigenen Passus zu Einla-
dungen.DazustehtunterPunkt7:
„Die Teilnahme an Arbeitsessen,
repräsentativen Empfängen oder
Festveranstaltungen ist unbe-
denklich, wenn die Bewirtungs-
kosten den Betrag von 100 Euro
nicht übersteigen. Die Teilnahme
an darüber hinausgehenden Be-
wirtungen ist dem Ältestenrat an-
zuzeigen.“ Meyer hätte dem Gre-
mium von der Einladung berich-
ten müssen, damit dieses darüber
hätte befinden können, findet
SPD-Fraktionschef Lenz.

Die Stadt hatte seinerzeit ge-
schäftlich mit Frank Meyer zu
tun, einem der Köpfe der Invest-
mentfirma:Er führtediedamalige
Betreibergesellschaft des Volks-
festplatzes; den Vertrag dazu hat-
te die Stadt geschlossen, ohne die
Ratsgremien zu beteiligen.

Von Rainer Breda

SPD-Chef
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Tonnenwiegt die Canta Bona im Dom, die derzeit
größte Glocke Hildesheims.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim.Als „Kulturkraftwerk“ ist Manfred Bo-
etzkes, stellvertretender Museumschef, bei seiner
Ernennung zum Ehrenprofessor der Universität
beschrieben worden.

Hannover. Neuer Vorsitzender der Gewerkschaft
Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr (ÖTV)
ist der 48-jährige Grünen-Politiker Frank Bsirske.
Der Personaldezernent der Stadt Hannover erhielt
bei seinerWahl eine überwältigeMehrheit von
fast 95 Prozent.

OBEN LINKS

Aufschnitt

E igentlich dachte ich, zum Thema „Vega-
ne-Wurst-darf-bald-nicht-mehr-Wurst-
heißen“ sei alles gesagt, da fiel mir im

Supermarkt wie durch Zauberhand ein Päck-
chen veganer Kochschinken in den Einkaufs-
wagen. Natürlich weiß ich, dass das Zeug kein
Schinken ist und auch nicht lecker gekocht
wurde. Die Hersteller, immerhin Marktführer
in Deutschland, haben sich für das Namens-
problem aber schon was einfallen lassen. Vo-
rauseilender Gehorsam? Keine Ahnung.
„Hauchgenuss“ heißt jedenfalls der Brotbe-
lag, und dass man dadurch keinen einzigen
Fleischesser verwirren kann, zeigt allein
schon die Umkehrprobe: Gehen Sie mal in die
Metzgerei und bestellen acht Scheiben
Hauchgenuss. Ich könnte auf Anhieb zwei,
drei Fleischereifachverkäuferinnen nennen,
die Sie dafür in Aspik einlegen. Insofern: Ver-
wechslungsgefahr null. Bleibt trotzdem die
Frage, ob das mit dem Hauch wirklich eine gu-
te Idee ist. Denn so ein Hauch, der besteht ja
quasi nur aus Wind. Oder aus wenig Zeug, vgl.
„hauchzart“ oder „hauchdünn“. Will man
wirklich für Wenig oder Nichts 1,79 Euro aus-
geben? Sehen Sie: Da ist noch Luft nach oben.
Und zwar mehr als nur ein Hauch!

Von Christian Wolters

ZU GUTER LETZT

... wurde dieser
traurige Bär
offenbar
ausgesetzt.
Eingereicht
von HAZ-Leser
Uwe Stache aus
Hildesheim.

SONNE UND MOND

Hat 38-Jähriger immer wieder
imWahn zugeschlagen?

Staatsanwaltschaft bringt mutmaßlichen Mehrfachtäter wegen gefährlicher
Körperverletzung vor Gericht – er soll schuldunfähig sein.

Hildesheim. Wegen mehrfacher ge-
fährlicher Körperverletzung muss
sich demnächst ein 38-Jähriger vor
dem Landgericht Hildesheim ver-
antworten. Der Mann soll unter an-
derem als Patient im Ameos Klini-
kum andere Patienten attackiert
und verletzt haben. Sollte er ver-
urteilt werden, dürfte er dauerhaft
in einer psychiatrischen Klinik
untergebracht werden und nicht in
Haft kommen. Denn die Staatsan-
waltschaft geht nach Abschluss
ihrer Ermittlungen davon aus, dass
der Beschuldigte bei den Taten
schuldunfähig war.

Zum ersten Vorfall, bei dem der
aus Estland stammende Verdächti-
ge, gewalttätig geworden sein soll,
kam es laut den Akten der Strafver-
folger bereits am 22. September
2015.

Damals soll der Verdächtige, of-
fensichtlich unter Verfolgungswahn
leidend, im Kölner Hauptbahnhof
einer Passantin unvermittelt gegen
das Kinn getreten und ihr so eine
Kieferprellung zugefügt haben. Un-
mittelbar danach soll er einem wei-

Von Jan Fuhrhop

Vor dem Landgericht muss sich der Beschuldigte in einem Sicherungsverfahren verantworten – wahrscheinlich ist die dauerhafte Unterbringung in
einer psychiatrischen Fachklinik. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Areal am Lappenberg heißt jetzt Guy-Stern-Platz
Etliche Menschen erinnern an die Novemberpogrome – Fläche trägt nun den Namen des Hildesheimer Ehrenbürgers

Hildesheim. In der Nacht vom 9.
auf den 10. November 1938 ha-
ben Nationalsozialisten in ganz
Deutschland jüdische Geschäfte
zerstört, Wohnungen jüdischer
Menschen geplündert, Jüdinnen
und Juden misshandelt, ver-
schleppt und ermordet. Während
der sogenannten Novemberpog-
rome brannten Tausende Syna-
gogen – auch jene in Hildesheim.
Die Fläche, wo das jüdische Got-
teshaus einst stand, heißt seit
Sonntag offiziell „Guy-Stern-
Platz“ – benannt nach dem Hil-
desheimer Ehrenbürger und Ho-
locaust-Überlebenden Guy
Stern, der 2023 im Alter von 101
Jahren in den USA verstarb.

Anlässlich der Gedenkstunde
habensichamSonntagwiederet-
liche Menschen am Lappenberg
versammelt. Oberbürgermeister
Ingo Meyer richtete den Blick
nicht nur in die Vergangenheit.
Der Holocaust, sagte er, sei keine
fernliegende Geschichte, son-
dern ein lebendiges Mahnmal.

„Die Gefahr von Intoleranz
und Hass ist auch heute noch real
und wieder präsenter geworden
in den vergangenen Jahren.“ Er
forderte alle Anwesenden dazu
auf, wachsam zu sein. „Wir dür-
fen nicht zulassen, dass gesell-
schaftliche Spaltungen unsere
Demokratie untergraben.“

Channa von Eickstedt, Vorsit-
zende der Jüdischen Gemeinde
Hildesheim, trug das Kaddisch
vor, ein jüdisches Heiligungsge-
bet, das traditionell zum Totenge-
denken gesprochen wird. Sie
schloss darin nicht nur die Opfer
der Novemberpogrome und der
Schoa ein. Sie wolle damit auch
der Opfer des durch die Hamas in
Israel verübten Terroranschlags
vom 7. Oktober 2023 gedenken
sowie der Opfer „aller schreckli-
chen Kriege unserer Zeit“.

„Der 9. November führt uns
die Verwundbarkeit jüdischen
Lebens in Deutschland vor Au-
gen“, sagte Rabbiner Tobias Jona
Simon. Antisemitismus trete heu-
te in vielen Formen auf und jede
davonrichtesichgegendieWerte

einer freiheitlichen Gesellschaft.
Unter anderem anhand des Wor-
tes „Judenfriedhof“ hob er her-
vor, wie groß das Potenzial von
Sprache ist, zu Diskriminierun-
gen beizutragen. „Wir kämen
nicht auf die Idee, von einem Ka-
tholenfriedhof zu sprechen“, sag-
te er und betonte: „Sprachliche

Sensibilität ist kein Nebenas-
pekt, sondern ein Ausdruck von
Respekt.“ Stadtdechant Marcus
Scheiermann und die stellvertre-
tende Superintendentin für den
Kirchenkreis Hildesheim-Sar-
stedt Anke Garhammer-Paul la-
sen im Geiste der Ökumene ge-
meinsam ein Friedensgebet vor.

Der Internationale Chor begleite-
te die Gedenkstunde musika-
lisch.

Bevor Oberbürgermeister
Meyer die Gedenktafel enthüllte,
die an Guy Stern erinnert, las er
aus einer Nachricht von dessen
Witwe Susanna Piontek vor. Die
Hildesheimer Synagoge habe
ihrem Mann und seiner Familie
lange Zeit als Zuhause gedient,
schriebsie. Ihr selbst seidieSyna-
goge jedes Mal in Erinnerung ge-
rufen worden, wenn sie niesen
musste, denn Guy Stern habe
dann stets in einem irrsinnigen
Tempo den Segensspruch seines
damaligen Rabbiners Abraham
Lewinsky heruntergerattert, aber
vor lauter Lachen selten bis zum
Ende: „Gesundheit, langes Le-
ben, reichliche Nahrung, göttli-
cherBeistandundein inKraftund
Frische heranwachsendes Ge-
schlecht, das an Treue und Liebe
festhält an den Worten dieser hei-
ligen Gemeinde. Der Himmels-
könig segne und beschütze euch
und lasse euch zuteil werden den
Segen unserer heiligen Tora.“

Von Joscha Röhrkasse

Rabbiner Tobias Jona Simon spricht zu den Teilnehmenden der Gedenk-
stunde der Novemberpogrome. FOTO: CHRIS GOSSMANN

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 9,1 12,0 12,0

Temperatur min. (°C) 7,1 7,0 7,0

Niederschlag (mm) 0,2 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 92% 92% 83%

DieWetter-Werte von Sonnabend: Temperatur max.: 7,3;
Temperatur min.: 4,6; Niederschlag: 0,1; Luftfeuchte: 93%

Werte für den Landkreis Hildesheim

Aufgang: 7.32 Uhr Aufgang: 21.03 Uhr
Untergang: 16.35 Uhr Untergang: 13.23 Uhr

12.11. 20.11. 28.11. 5.12.
Werte für den Landkreis Hildesheim


